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Kreistag Nordfriesland wendet sich mit einer Resolution an die Landesregierung und fordert »den Ausbau 
von Energie aus erneuerbaren Quellen« zu forcieren. SSW lehnt festen LNG-Terminal in Brunsbüttel ab.
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Garding. Vor dem Hinter-
grund ständig neuer Hiobs-
botschaften zur Energiepo-
litik hat der Kreistag Nord-
friesland mit großer Mehr-
heit eine Resolution verab-
schiedet, in der die Landes-
regierung dazu aufgefordert 
wird, ihren Kurs bei den 
»Erneuerbaren Energien« zu 
schärfen.

Zugleich sendeten die 
Nordfriesen ein Bekenntnis 
zur umstrittenden LNG-Tech-
nologie und dem Bau eines 
entsprechenden Terminals in 
Brunsbüttel. Nur diese »Über-
gangslösung« könne die be-
drohte Versorgungssicher-
heit garantieren, müsse aller-
dings zeitlich klar befristet 
werden, bis die »Erneuerba-
ren« diese Lücke vollumfäng-
lich schließen können.

Einen gemeinsamen An-
trag von CDU, SPD, Grünen, 
Wählergemeinschaft und 
FDP fand allerdings nicht die 
Zustimmung der SSW-Frakti-
on, die eine Infrastruktur mit 
einem festen LNG-Terminal 
am schleswig-holsteinischen 
Elbe-Ufer weiterhin klar ab-
lehnt.

An Proteste erinnert
»Natürlich zeigen wir uns 
solidarisch mit der Ukraine 
und wollen uns unabhängig 
von Gas und Öl aus Russland 
machen«, betonte Uli Stell-
feld-Petersen. Der SSW-Frak-
tionsvorsitzende erinnerte 
zugleich aber an die großen 
Proteste auch auf nordfriesi-
schem Boden, die das Stich-
wort »Fracking-Gas« ausge-
löst habe. 

»Und jetzt will die Bundes-
regierung unter grüner Füh-

rung gefracktes Gas aus den 
USA einsetzen. Wenn wir die-
ses Geschäftsmodell einfüh-
ren, dann wissen wir sehr ge-
nau, welche Schäden das für 
unsere Welt haben wird.«

Seine Fraktionskollegin Sy-
billa Nitsch bemühte sogar 
ein Zitat des UN-Generalse-
kretärs António Guterres, der 
gesagt haben soll: »Fracking-
Gas ist ein Verbrechen an der 
Menschheit.«

Kein LNG-Terminal
Wie Nitsch erläuterte, gelte 
es Milliarden-Investionen in 
einen festen LNG-Terminal 
in Brunsbüttel zu umgehen, 
indem eine »Floß-Lösung« 
für diese Brücken-Techno-
logie angewandt werde. Die 
sei mit weniger finanziellem 
Aufwand realisierbar und 
hätte nicht eine »derart lang-
fristige Bindungsverpflich-
tung an Fracking-Gas«. 

Außerdem, so die SSW-Ab-
geordnete, sei es zudem trü-
gerisch darauf zu vertrauen, 
dass sich der geplante LNG-
Terminal problemlos und 
kostengünstig auf den Um-
schlag von »Erneuerbaren 
Energieträgern« wie z.B. Was-
serstoff umrüsten ließe. Dies 
sei auch von Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck (Grü-
nen) bestätigt worden.

»Und ja, so lange die Erneu-

erbaren Energien die Versor-
gungslücke nicht schließen 
können, müssen wir leider in 
den sauren Apfel beißen und 
LNG verwenden«, so Nitsch 
abschließend. 

»Ich könnte kotzen«
Das ganze Dilemma, in dem 
sich auch der Kreis Nord-
friesland derzeit befinde, 
beschrieb Johann Petersen 
(Grünen) wohl am deutlichs-
ten: »Ich könnte kotzen, dass 
wir nun wieder fossile Brenn-
stoffe nutzen müssen. Aber 
wir haben keine brauchbare 
Alternative. Wir haben kei-
ne Wahl, da wir die Zeit, die 
es für die Umstellung auf er-
neuerbare Energien braucht, 
einfach nicht haben. Daher 
ist alles eine Frage der Ver-
nunft.«

Für Esther Drewes (Grü-
nen) sei es zudem »tragisch, 
LNG voranzutreiben zu müs-
sen«, aber dies dürfe ja nur 

für eine Minimum-Dauer gel-
ten.

Vertreter von CDU und SPD 
sprachen von LNG als erfor-
derliche »Brücken-Technolo-
gie« für die nächsten 10 bis 15 
Jahre und forderten zugleich 
den schnelleren Ausbau der 
Erneuerbaren Energien. 

Je nach Energiebedarf
Denn: »Es darf nicht passie-
ren, dass Umfang und Ein-
satzdauer von LNG von be-
triebswirtschaftlichen Inte-
ressen oder technisch mög-
lichen Lebensdauern von In-
dustrieanlagen abhängig ge-
macht wird. Alleiniges Krite-
rium, in welcher Menge und 
wie lange LNG eingeführt 
und eingesetzt wird, muss es 
sein, in welcher jeweiligen 
Menge ein Energiebedarf be-
steht, der nicht durch Ener-
gie aus erneuerbaren Quel-
len befriedigt werden kann.« 

BÖRSE 

Kleider  
tauschen
Schleswig. Die beliebte 
Kleidertauschbörse wird 
am Sonnabend, dem 25. 
Juni, von 12 bis 15 Uhr im 
Schleswiger Rathaus, Grau-
kloster, angeboten.

Bei der Kleidertauschbör-
se in Schleswig darf jede/r 
bis zu zehn Schätze aus 
dem Kleiderschrank ab-
geben und in entspannter 
Atmosphäre in neue Lieb-
lingsstücke eintauschen.

Von Kleidung (außer 
Sportkleidung, Nacht-/
Unterwäsche, Kinder-/
Umstandsmode und Bade-
mode), Taschen, Tüchern, 
Gürteln, Schuhen bis zu 
Schmuck ist alles gern ge-
sehen – vorausgesetzt, es 
ist in gepflegtem Zustand. 
Ungetauschtes verbleibt 
für die nächste Börse oder 
geht als Spende an Hilfs-
organisationen.

 Aufgrund der aktuel-
len Situation kann es auch 
kurzfristig zu Änderungen 
im Ablauf (z.B. Abgabe der 
Tauschkleider an einem 
Vortag) kommen. vm

KREIS-CDU

Nicolaisen 
folgt auf 
Callsen
Tarp. Die 103 Mitglieder 
der Kreis-CDU Schleswig-
Flensburg wählten auf ih-
rem Parteitag in Tarp Petra 
Nicolaisen (Wanderup) zu 
ihrer neuen 1. Vorsitzen-
den. Die Bundestagsabge-
ordnete erhielt 94 Prozent 
der Stimmen und tritt 
damit die Nachfolge von 
Johannes Callsen (Mohr-
kirch) an, der die Partei 
nach 16 Jahren in »mehr 
weiblichere und jüngere 
Hände« gelegt hat.

Als zweiter stellvertre-
tender Vorsitzender wur-
de Thomas Jepsen (Dolle-
rup) wiedergewählt. Neu 
als stellvertretender Vor-
sitzender im Vorstand ist 
Thomas Klömmer (Erfde). 
Neue Kreisschatzmeis-
terin ist Kerstin Schröder. 
Sie tritt die Nachfolge von 
Horst Trauzettel an, der 
das Amt knapp 22 Jahren 
inne hatte. vm

STRASSENBAU

Sperrzeit 
verkürzt
Loose. Gute Nachrichten: 
Der Landesbetrieb Straßen-
bau und Verkehr Schles-
wig-Holstein (LBV.SH) teilt 
mit, dass die Vollsperrung 
zur Sanierung der be-
schädigten Kreisstraße 58 
zwischen Moorholz (Ein-
mündung L27) und Loose 
(Schulweg) erst am 27. Juni 
eingerichtet wird.

Durch Steigerung der 
Kapazitäten soll diese nur 
bis zum 17. Juli  andauern, 
so dass sich die Dauer der 
Vollsperrung um rund 14 
Tage verkürzt (ursprüng-
lich war die Sperrung ab 
13. Juni geplant). vm

Mit großer Mehrheit beschloss die Ratsversammlung am Montag den Bau des neuen »Kulturhauses auf der Freiheit«. 2025 
soll die neue Wirkungsstätte fertiggestellt sein. Foto: Tim Riediger

KULTUR
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Schleswig. Schleswig wird 
ein neues Kulturhaus be-
kommen. Elf Jahre nach der 
Schließung der ehemaligen 
Spielstätte im Lollfuß be-
schloss die Ratsversammlung 
am Montagnachmittag den 
Bau des neuen »Kulturhauses 
auf der Freiheit«.

Bis Ende 2025 soll nun im 
Zentrum des neuen Stadtteils 
im Osten ein multifunktio-
nales, kulturelles Haus ent-
stehen, für das rund 27 Mil-
lionen Euro Investitionen er-
forderlich sind. Die mit Span-
nung erwartete Abstimmung 
endete mit 23 Ja- bei nur zwei 
Gegenstimmen.

Schleswig 
bekommt 
sein neues 
Kulturhaus

SSW steht mit seinem Protest gegen 
LNG-Terminal allein auf weiter Flur  

Hier in Brunsbüttel, zwischen dem stillgelegten Atomkraftwerk und anderen Industrie-Unter-
nehmen soll ein LNG-Gasterminal gebaut werden. Die SSW-Fraktion in Nordfriesland lehnte 
diesen Plan ab und stimmte gegen eine entsprechende Resolution, die der Kreistag mit großer 
Mehrheit verabschiedete. Archivfoto: dpa

Ich könnte kotzen, 
dass wir nun wieder 
fossile Brennstoffe 
nutzen müssen.

Johann Petersen (Grüne), 
Kreistags-Abgeordneter

På baggrund af de kon-
stant nye dårlige nyhe-
der om energipolitikken 
vedtog Nordfrislands 
amtsråd med stort flertal 
en beslutning, hvori det 
opfordrer delstatsrege-
ringen til at skærpe kur-
sen for alternativ energi.

Samtidig sendte nord-
friserne et tilsagn om 
den kontroversielle LNG-
teknologi og opførelsen 
af en tilsvarende termi-
nal i Brunsbüttel. 

Et fælles forslag fra 
CDU, SPD, Grønne, Væl-
gerforeningen og FDP 
fik imidlertid ikke god-
kendelse fra SSWs amts-
rådsgruppe, som fortsat 
er imod en infrastruktur 
med en LNG-terminal 


